
iınIirlıle ‚„„Feıer der Versöhnung fuüur Eiınzelne“‘, w1e S1Ee
der Tdo ‚„Die Feler der Buße*‘‘ VO 1974 VOTI -

S1e DIie Beichtstühle ınd zudem 1 Wın-Bußgottesdienste 1M en
der Gemeinde ter iıne Strafe fur die Priester. Die 1aubı-

gen stehen oft TU  —_ einen halben eier VO

Buße gehört NC NLÜ  S ZUW/ en jedes e1ın- Beichtstuhl entfernt, daß eın ernsthaites
esprac mıiıt dem Ponitenten kaum zustian-zelnen Tr1ısteN, sondern auch Z en

der chrıstlıchen Gemeinden. Eıne der For- de kommen kann.
Es SInd amı NnUu  I einıge TODIemMe das

INETL, ın denen ach Gemeinden dıeser ufga-
De stellen, ınd dıe Bußgottescdienste, dıe 1n Bußsakrament herum angesprochen; Der

S1Ee durften ausreichen, anzudeuten, daßı”elen egenden der deutschsprachıgen Lan-
der q1ıbi, dıe aber ın manche Diözesen und einem Umdenken kommen muß Z

mal Ja dıe erkommliche Form uch VON denPfarren NUÜ’ ehr zögernd kıngang fınden.
Aus der weıthın unbefriedigenden TTa  S Gläubigen aum noch angenNnOMmM:' wIrd.

TUNG mA1t der Eırnzelbeichte heraus nlädıer Wenn INa dıe ahl der Beichtenden fruüher
un!: eute vergleicht, konnte 90828  - erschrek-Aafur, och N jeder Geme1inde regel-

MmÄß1g Bußgottesdienste abzuhalten, ken. Fragen darf INa  - allerdings, ob dıe Ver-
haltnısse iruher ea ‚9 daß INa S1Eedeutlıche Zeıchen der Buße und Umkehr

setizen unter Einschluß DETgESSENLET Dımen- unbediın zurückersehnen sollte Voner
scheinen dıe äaufigen Appelle Priıesters1ı0nen der Sündhaftıigkeit N auch dıe

vernachlässıgte Gewissensbildung fÖrT- und aubiıge, doch dıe Beichtstühle VelI-

dern red. me aufzusuchen, N1ıC. sehr zielführend
Hier muß wohl mehr geschehen. Wo erfahrt
eute eın Christ eiwas VO  - Schuld, VO.  - Um-

Erfahrungen kehr, VON VersOöhnung, VO.  - Vergebung”? Wo
erlebt die ırche als befreiende Geme1lin-

Die Erfahrungen mıit der Beichtaushilfe ın
chaft? Kommen diese IThemen uberhaupt 1n

Gemeinden ınd u{is an gesehen nNn1ıC
mutigend. Als ‚„‚fremder‘‘ Priester hat INa

der Verkündigung und 1m Grottesdien: vor?
Reıchen die ‚„„‚normalen‘‘ rte un:! Gelegen-sıcher immer Zulauf, ber die Mehrzahl der

eichten bleibt schematisch un:! formelhaft. heıten, tiwa der Bußakt der Messe?

Nur panz seltenen Fallen kannn INa  - den Versöhnung als der VerkündıgungINATUC aben, ist WIT.  1C. eiıner ech- Jesu
ten Auseinandersetzung mıt der Schuld un!
der Uun: gekommen. Eis lıegt ehr viel 1M Wiıe eın roter en Zi1e ıch 1rCe das | E

ben un die Botschaft Jesu seine 1eargen, vor em 1mM Bereich der Gewılssens-
bıldung; I1Bereiche christlichen Lebens den Sundern Immer wıeder SUC. ihre
kommen 1mMm ekenntniıs uüberhaupt N1ıC. Gemeinschaft, ihnen agen un! Z7@1-
VOIL, ın kaum einem all spilelt tiwa das Ge- genN, W1€e ehr gerade S1e VO Gott gelıebt
bot der Nachstenliebe ıne Man Spur ınd. Durch Umkehr un:! Versoöohnung wiıll
iIne große Orientierungslosigkeıit un:! kaum dıe Menschen 1n diese 1e ottes hınelin-
etitwas VO  -} der Freude, dıe doch mıiıt der uße ziehen.
verbunden ist. asverlegt das erstie oflientlıche Auftreten
Dazu kommen dann dıe außerliıchen MiSß- Jesu nach Nazaret Er lalt ıhn 1n der Synago-
lıchkeiten, auf die INa.  - als Aushilfspriester beım Gottesdiens dQUus dem uch Jesaja
kaum Einfluß nehmen kann. Nur 1ın ehr vorlesen: ‚„‚Der e15 des Herrn ruht auf MIr;

denn der Herr hat miıich gesalbt Er hat miıichnıgen Kırchen g1bt einen geeigneten Ort
fur das ußsakrament on die Wiener gesandt, amı ich den Armen ıne gute
Diözesansynode (1969-1971) ordert War eın Nachricht bringe; amı ich den Gefangenen
Beicht- und Aussprachezimmer fur alle TaTr- cd1ie Entlassung verkunde un! den Blınden
Te  } (Nr 234), aber gibt S1Ee ın L1LUTL weniıgen das Augenlicht; amı ich die Zerschlagenen
Gemeinden. Die herkommlichen Beicht- Te1INEl SETIZE un! eın GnadenJjahr des
stuhle Sınd urchwegs unbrauchbar fur die Herrn ausrTtTufe‘‘ (Lk 47 13-19 Er laßt den Autz-
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erstandenen VOT selner Hımmelfahrt den Zuschauern zufriedengeben, 1m Grunde g1nN-
Jungern sprechen: Uun:! ın seinem Na- uUuNs das es ja nıchts Uns ist TST spat
INe  - wırd INa en Volkern, ngefangen 1n aufgegangen, Ww1e ehr WIT unl  N uch Urc
Jerusalem, verkunden, S1E sollen umkehren, Unterlassungen schuldıg machen konnen.
amı ihre Sunden vergeben werden‘‘ (Lk 24, Diese sozlalen Sunden konnen 1M Miteinan-
4'() der der christlichen Gemeıilnde besser
Die Apostel en ıch dıese Otscha Jesu annn und aufgearbeıtet werden. Hıer ist der

eigen gemacht „Aber all das omm Von Eiınzelne meılst nılflos uüberfordert Was kann
(Grott, der uns UTC T1STUS mıiıt ıch VOCI- ausrichten c1e Ungerechtig-
SO und U1l den DIienst der Versoöhnung eıt der Apartheıd? Wenn Christen ıch
aufgetragen hat Ja, Gott WarTr C der In NTI- Sammentun un! iNhre Verantwortung erken-
tUuUSs ıe Welt mıiıt sıch versohnt hat, indem NECN, lassen ıch 1n Zusammenarbeit mıiıt
den Menschen dıe Verfehlungen nNnıC deren Grupplerungen ıttel un:! Wege fin-
rechnete und uUuNsSs das Wort VO der Versoh- den, daß der Eiınzelne als 1e: der Gemelnn-
Nnung (zZur Verkundigung) anvertraute Wır schaft seınen Beıtrag einbringen un! elısten
ınd Iso esandte Christıaun! Gott kann. Ahnlich ist mıiıt anderen Fragen, dıe
ist C: der Urc. uUuns ma Wır bıtten unNns edrangen. Wiıe STE mıiıt dem
Christı aßt uch mıiıt Gott versohnen. ıch ausbreıtenden Fremdenha/l}? Wiıe Stie
Er hat den, der keine Uun! kannte, fur uns mit dem Rustungsexport ın Krısengebile-
Z  — unı gemacht, amı WITr ın ıhm Ge- t 9 1ın DL  aturen? Unser Nıichtstun un
rechtigkeit Gottes wurden‘‘ (2 KOor 57 chweıgen konnen fur unNns ehr gefahrlıch
Die ırche hat immer und en Zeıten werden, WIT werden VOT ott einmal Vel-

uße un! mMkehr aufgerufen. S1e hat die antworien mussen, kann schon jJetz fata-
Glaubigen eingeladen, iıhrem Anfang, ZU. len Entwıicklungen den Weg bereiten. Leo
auie zuruckzukehren. S1e hat den reuıgen Tolsto1 hat einmal formulhiert ‚„„‚Bevor eın
Sundern 1Im Namen ottes die Vergebung rleg ausbricht, hat schon langst 1n den
zugesprochen. Dies geschah 1 auie der Herzen der Menschen begonnen.‘‘ Das Autzf-
e1t 1ın verschlıedenen Formen. onnte eın kommen und achtigwerden elnes

ıtler un! seiline Folgen mußten unNns den-Beharren auf eıiner WForm, VO  - WE uch 1MM-
INCT, eute N1ıC. vielleicht eın großes Hın- ken und handeln geben der mıit der

mwelt des Menschen? Auch aufdiesem Ge-dernıs se1n, daß Menschen Z  nr mMkehr fin-
den? bDlet ınd WITr ange untatıg geblieben. Wır ha-

ben den Kopf ın den Sand gesteckt. Wollen
Bußgottesdı:enste als eın Weg WIT dıe DEn  N VO  - (Grott anveriraute Schöpfung

der Versöhnung N1IC. zugrunde richten, dann mussen WITr
bald un:! entschieden etiwas

Wenn dıe Sıtuationsbeschreibung egınn Es geht bel all dem naturlıch das Wahr-
dieser Überlegungen zutrıfft, dann scheinen nehmen der sozlalen Verantwortung. Kis
regelmaßıge Bußgottesdienste eın, WEenn geht aber uch emiınent dıe Gewlssens-
Nn1ıC der Weg Aau!  N der Krise se1ın, 1ın der bıldung der rısten, dıe VOT em ın Buz-
Beıichte un! Mkehr uberhaupt tecken gottesdiensten geleistet werden kann.
1ele Gemeinden en damıt uch schon Man darf diese Form allerdings nNn1ıC.
seıt vielen Jahren ehr gute Erfahrungen eC- die Beıichte ausspielen. Doch WIrd die Situa-
macht! tıon der Beıichte wohl iımmer ungunstiger
Zı allem, W d> schon wurde, omm werden. Der angel Priıestern WIrd STO-
hınzu, daß WIT eute tarker als bısher Ber, die eichten werden (hoffentlich) 1M-
hen, daß WITr gerade als CNrıstliıche (Gemeln- INeI zeıtaufwendiger, d1iıe 1NS1IC. wachst,
schaft vıel mehr ın sozlale Schuld un!: Unge- daß her eın Charısma ıst, Menschen 1
rechtigkeıten hineinverwoben Sind, als uns esprac. helfen un! fuhren Das estie
dies iIruher bewußt Wa  = Wır en ange ware er, WenNnn el Formen sıch N-
gemeint, WIT konnten unNns mıt der VO selıtig unterstutzen, WeNnNn wa gutgestaltete

Bußgottesdienste ZU. personlichen Aus-Vgl onsel, er Tag eın Anfang.
Zwolf BußSßgottesdienste, Maınz 1981 sprache fuhren wurden.
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Wer sagt uns SC  jeßlıch, daß WIT schon alle fort „Bußgottesdienste sollen ın den Ge-
MöoOglichkeıiten ausgeschopfift aben, Men- meınden unabhangıg VO der Eucharistiefei-
schen mıiıt ihrer Schuld konfifrontieren un! iwa monatlıch gefeler werden. Im A
S1Ee mıit der Versohnung uUurc die Gemein- vent und 1n der Yastenzeıt sollen die Jaubı-
schaft und UrcC Gott iın Verbindung SCcHh Der iın besonderer und wırksamer Weise
bringen? Phantasıe ist gefragt Und hler kon- Urc S1e auf d1e Feler der Mysterien vorbe-
Ne.  - WIT sıcher VO.  - den T1sSten der Jungen reıitet werden.‘“‘
Kırchen lernen. In apua-Neuguinea Es ist MI1r nNnıc bekannt, ob ın irgendeiner
en einzelne (1e Meınden eiıinen Pfiarre der Erzdiozese dieser Vorschlag eiıner
Dienst eingeführt, den Jenst des Versoh- monatlıchen ubieler je verwirklıcht WOI -
NeTits Eın Chriıst ist amı beauftragt, f{ur Ver- den ist. ESs ware wert, daß INa zunachst e1IN-
sohnung SOTgCN. Er geht iwa Glaäubigen mal uberhaupt begınnt und daß INa dann
nach, dıe 1mM schweren Streıt lıegen. Die elıner regelmaßıgen Yeler omMm Eıne (ie-
Streitenden werden gemahnt un:! gegebe- meılnde MUu. ıch sicher diese ottes-
neniTialls VOI dıe Gottesdienstgemeinde gela- dienstform gewohnen, un! mag se1ın, daß
den S werden die atsachen festgestellt einer Jangeren ewOhnungszeit bedarrtf.
und ıttel un! Wege gesucht, WI1e der Streıt Wer mıit diesen Gottesdiensten einen nfang
geschlıchtet werden konnte Das erinnert Z muß einen langen pastoralen Atem
die Tkırche amals wurden offentliche en
Sunder uch en angesprochen. Was die rage der Generalabsolution be-
eLWwAas be1l uns, eute, moglıch ist? Es muß T1fft, kann INa  - Tolgendes ag! Fur einen
N1ıC es 1n den gewohnten Bahnen weıter- „normalen‘‘ Bußgottesdienst ist diese rage
gehen Pfarrer un! Pfarrgemeinderat MUS- kein Problem Wer einen olchen Gottes-
SE  z uberlegen, Was notwendıg un moglıch diıenst mitfelert un:! dadurch vollkomme-
1st Nel Reue un! vorbehaltloser Gottesliebe

ommt, findet Vergebung; wobel c1e ırche
Fın Programmfür Bußgottesdienste darauf besteht, daß Lodsunden der Eınzel-

beichte unterworfen bleiben Was auch belBußgottesdienste scheinen 1M Augenblick der Generalabsolution gıiltder not-wendende Weg eın Es g1ıbt 1ne Auf Dauer kannn der Pfarrer solche ottes-el VO: Pfarren, ın denen regelmaliıge dienste naturliıch nNn1ıC allein vorbereıtenBußgottesdienste ın der dvent- un!: Yasten- und halten Vıelleicht kann uberhaupteıt ZU. (Grottesdienstprogramm der Ge-
meılnde gehoren Aus olchen Pfarren hort

nNnıC. Der Liıturgieausschuß des Pfarrge-
meınderates, Mitglieder der ZielgruppenINa  . meılstens uch -Uutes uüuber die eichten un! andere Interessierte sollen be1l der Vor-Daneben g1bt viele andere Pfarreıen, ın bereıtung und Gestaltung der Gottesdienstedenen noch nıe der NU.  I ehr selten Bul3-

felern gegeben hat Auch ın diesen Fallen
helfen Nur WwIrd einer Kıntonigkeit un!
eliner schnellen rmudung vorgebaut2.ınd die eichten eın NdIZ, M  vnr ben anders. Fur dıe Gestaltung olcher Felern g1bt kel-

Schon die Wiener Diozesansynode verbindliıchen Vorschriften Man wIird
hat ıch uch mıt dem Sakrament der uße ıch dem Wort der Schriuft stellen, ıhm eın
befaßt Nr 226 handelt uüuber Bußgottesdien- eben, das en der Gemeinde hiınterfra-
sSte die Eınzelbeichte folgt TSL spater. Es peCen un:! Wege ZU.  S Besserung suchen.
heißt dort M sakramentalen eschehen
der uße kommt der Gemeinschaft 1nNne De- Daneben gılt cCıe ngebote des Zeıitschriıften-

un! uchermarktes ıchten un!: T1IUSC. ge-sondere Bedeutung Die gemeınnschaftlı- brauchen. So bietet iwa Dıakonila des Ofteren Bul3-
hen Bußgottesdienste ın der Form VO gottesdienste d  9 die Theologisch praktische Quar-

talschriıft (Liınz) hat hın un wleder nsprachen furWortgottesdiensten werden er nNnıC 1U  — solche Gottesdienste Das Liturgische NSTILTU: ın
IrTIier biıetet Bußgottesdienste d g1ıbt ıne Vor-1ne gute Vorbereiıtung ZUT sakramentalen
lage fur die Gestalter un:! eın chen f{ur jedenuße se1ın, sondern konnen auch die eilnehmer ıliTreıic. SINd die Vorschläge, die mıiıt

Iung und Versöhnung mıiıt der ırche tarker Zeichen arbeıten, LWa Hoffsümmer, 250011
ZU Ausdruck brıingen.‘‘ Es werden dann die Bußfeiern mıiıt Gegenständen AUS dem Alltag. Wort-

gottesdienste fuür KErwachsene, Jugendliche un!einzelnen Formen esprochen. Nr DD Kınder, Mainz 1984
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Wiıchtig WITd be1l dıesem Programm fuür Buß- onnte nach einem Bußgottesdienst Nn1ıC
gottesdienste se1ın, daß I1la auf die Zeichen uch einmal eın Glas Weın ausgeschenkt
der eıt achtet un! aktuelle Fragen auigreift, werden? Dıie Freude, dıe Gemeıinschaft, die
ıwa den „Krieg der Sterne‘“‘, die Jugendsek- Festlichkeit, die eınen olchen Gottesdien:
ten, die Frauenfrage Kın ema konnte bestimmen , die untrennbar ıhm gehoren,
dıe kırchliıche Diımension der uße sSen Eis wurden ıch verlangern. nalog dazu stunde
gab der Geschichte des kırc.  ıchen das festlıche Mahl iın elıNer Kamıilıe, dıie e1-
Bußwesens 1ıne Zeıt, 1ın der INa das Werk Ne Bußgottesdienst teiılgenommen hat
der enugtuung elısten mMUuU.  e, bevor 1008828 der die Z.U. eichten WarTr Auch hler ist
losgesprochen wurde. wıeder Phantasıe gefragt Eıs MU. auf Je-

den all es werden, die Buße,
Eıne Utoptze die Versohnung einem freudıgen Ere1igni1s

machen.In manchen Gemenmden ist noch eute ub-
lıch, Beıichtzeiten waäahrend der Eucharistie-
feler anzubileten. Das ist War 1ne Unsıtte,
ber das STLOT“ manch einen Pfarrer nNn1ıC. S1e
meınen, INa mMUSSe den Gläaäubigen soweıt

ermann JanssenW1e moOglıch entgegenkommen. Man konne
Nn1ıCcC verlangen, daß S1e eın zweıtes Mal ZUTLXC
ırche kommen. Allerdings LUL INa ihnen Gemeindepastoral und AÄmterproble-

matık in den asıatıschen Ortskirchenamı wohl keinen guten Diıenst. Wenn die
Versoöhnung den Christen keın eigener Fınfuhrung und Schlußerklärung der
Kırchgang wert 1st, stimmt eLwas ın der ‚CAPPI*‘*-Konferenz 1989
astora. N1ıC.

Vom hıs Janner 1989 trafen ach ın Maıul-Unsere orfahren wußten noch besser als
WIT, W as Versöhnung edeute S1e orlentler- EanNn, akıstan, dıe Direktoren der Pastoralın-
ten ıch Gleichnis VO verlorenen Sohn tıtute 1U dem asıatısch-pazıfischen RKaum,
Dort hat I1lda. AaUuSs Freude uber dıeUC dıe Problematık der Iienste und Ämter

(mınıstrıes) dıskutzieren Als zıNnNe krnfüh-des Jungeren Sohnes eın est gefelert. Der
ater sagt dem alteren Sohn, der das nNn1ıCcC TUTNLG 1ın dıe (ım Vorwort un Schluß gekürz-
verstehen kann: ‚„„Aber jJetz mussen WIrTr un  N te) Schlußerklärung der „Consultatı:on of

Asıa-.  acıfic AaSTLOTAa. Instıtutes (CAPdoch freuen un! eın est felern; denn deın
Bruder WarTr LOL un! lebt wleder; WarTr sollen hıer VDO'  S einem Beobachter ber dıeser

Begegnung zunachst eınıge Tendenzen auf-verloren un! ist wledergefunden worden‘‘
(LKK 1 9 32) geze1gt werden, dıe ıN den VOTUATNLYGEQUTNLGENLETL

asıatıschen Konferenzen und ın kritischenIn berosterreich gab iruher elcC  D
Publıkationen S1C.  ar wurden.gen sogenannte Beıichtkipferl, die dıe ınder red.

nach der Beichte bekamen eute kann INa

sıch jJeden Tag Kıpferl kaufen, S1e Siınd nıchts Nach der TOmiIıschen Bıschofssynode uber
Besonderes mehr. ber damals bedeutete „Evangelisierung‘‘ (1974) mıt ilhrer nach-
cdieses eback eın uc Freude uber dıe Kr- druc.  ıchen etonung VO Ortskirche un!
losung, dıie 1ın der Beichte erlangt worden Basısgemeinden hatten viele asıatısche
Wä.  i Eis gab noch viele andere Brauche 1mM heologen gehofft, daß dıe Synode VO  5 1977
MmMield des Bußsakramentes, ngefangen das Problem der „Dıienste un Amter‘‘ auft-
VO besseren Essen Beıchttagen bıs Z  — greıfen wurde. Der aps entschied ıch da-
Arbeıitsbefreiung des Gesindes. All das mals fur das ema ‚„‚Katechese‘‘ und bat
macCc eutliıch, da lß jedes Sakrament eın gleichzeıtig d1e Untersuchung der Pro-
mi{ield, seine ultur braucht, eLwas, Aaus emaftl. der Diıienste un:! Amter In en
dem wachsen un! 1n das ıch entfalten Ortskirchen
kann. In der Beziehung ınd WIT Al CWOT - Im Junı 1976 eTroffnete der Vorsıiıtzende der
den, uch eın NdI1Zz, daß WI1Tr nNn1ıCcC mehr rich- Indischen Bıschofskonferenz C1NM For-
tıg felern konnen. schungsseminar, dem ıch 1ne pastorale
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